
Um s ich gegen d ie fasch ist ischen Putsch isten zu wehren,  
bildeten sich sofort nach dem Putsch aus den Gewerkschaften 
und Parteien CNT, UGT, PCE und POUM Arbeiter Innen-Mi l izen. 
Die Mi l iz ionärInnen wählten ihre AnführerInnen und ihr Ope-
rat ionsgebiet se lbst .  D ie zah lenmäßige Größe der Mi l izen 
ist nicht genau zu ermitteln, es dürfte über 100.000 Mil izi-
onärInnen gegeben haben. Davon stel lte die CNT 50.000, die 
UGT 30.000, die PCE 10.000 und die POUM 5.000 Kämpfer-
Innen. 
Anfang August 1936 hatte die Kolonne „Durrut i“ fo lgende 
Struktur : 
Kriegskomitee: Die Mitgl ieder waren Durruti , Ricardo Rionda, 
M igue l  Yo ld i ,  Anton io  Carreno und Lu is  Ruano.  D ie  größte 
E inhe i t ,  der  Verband ,  bestand aus fünf  Hundertschaften ,  
aufgetei lt in vier Gruppen mit je 25 Personen. An der Spitze 
jeder E inheit stand ein /e von der Basis gewählte/r und je-
derzeit abrufbare/r Delegierte/r. Diese VertreterInnen hatten 
eine Verantwortung, d ie weder Pr iv i legien noch Befehlsge-
walt mit s ich brachte. 
Mil itärisch-technischer Rat: Der Rat bestand aus den zur Ko-
lonne gehörenden Off iz ieren; ihr Vertreter war Major Pérez 
Farràs. Die Aufgabe dieses Rates bestand darin, das Kriegs-
komitee zu beraten; auch er verfügte über keinerlei Privi le-
gien oder Befehlsgewalt . 

Autonome Gruppen: Dazu gehörte die Internat ionale Grup-
pe (Franzosen, Deutsche, Ita l iener,  Marokkaner,  Br iten und 
Amerikaner) ,  d ie bis auf rund 400 Menschen anwuchs. Ihr 
Generaldelegierter und Verbindungsmann mit dem Kr iegs-
komitee war der ehemal ige französische Art i l ler iehaupt-
mann Berthomieu, b is er im September bei  e inem Gefecht 
ums Leben kam. 
Gueri l lagruppen: Sie hatten ihre Aufgabe an den feindlichen 
Linien. Zu diesen Gruppen gehörten „Los Hi jos de la Noche“ 
(Söhne der Nacht), „La Banda Negra“ (Der schwarze Haufen), 
„Los Dinamiteros“ (Die Sprengmeister) ,  „Los Metal lúrgicos“ 
(Die Metal larbeiter) und andere. 
Strategie :  Trotz des Mangels an Waffen und Munit ion,  der 
d ie  Akt ionen der  Ko lonne bee inträcht igte ,  etab l ie rte  d ie  
Kolonne “Durruti” von Zaragoza an eine 78 Kilometer lange 
Verteidigungslinie, die von Veli l la de Ebro bis Monte Oscuro 
re ichte.  D ie Offensive übernahmen mobi le Guer i l lagruppen, 
die in Überraschungsangriffen feindliche Positionen einnah-
men und so die Verteid igungsl in ie der Kolonne Stück für 
Stück we iter  vorschoben .  M i tte  August  1936 zäh l te  d ie  
Kolonne rund 6.000 Menschen. 
Bewaffnung: 16 Maschinengewehre (größtentei ls dem Feind 
abgenommen) ,  9 Mörser  und 12 Geschütze sowie 3 .000 
Gewehre (es konnten a lso n ie a l le  Mitg l ieder g le ichze it ig 
ins Gefecht z iehen). 

Lebensweise:  D ie Kolonne war das Abbi ld der k lassenlosen 
Gese l lschaft ,  für  d ie s ie kämpfte .  Um s ie herum entstan-
den Bauernkol lektive, in denen das Geld, die Lohnarbeit so-
wie das Privateigentum abgeschafft wurden. Die Mitgl ieder 
der Kolonne, d ie aus Mangel an Waffen gerade nicht an die  
Front gehen konnten, halfen den Bauern und Bäuerinnen bei 
der Landarbeit ,  während sie auf ihre Schicht im Schützen-
graben warteten -  so wurde das Paras i tentum bekämpft ,  
das das Soldat Innenleben hervorzubr ingen pf legt . 
Diszipl in: Die Diszipl in beruhte auf Freiwil l igkeit , freiem Ein-
verständnis und Klassensolidarität. Die Befehle wurden von 
Genossin zu Genosse ertei lt .  D ie Delegierten besaßen kei-
nerlei Privi legien. Das Prinzip war Gleichheit in Rechten und 
Pfl ichten. Der moral ische Druck des sozialen Mil ieus ersetzte 
die Strafmaßnahmen der Mi l i tärgesetzbücher. 
Ku lture l le  Akt ionen:  Ku ltursekt ionen erte i l ten Unterr icht .  
E in Radiosender verbre itete Texte und Vorträge über ver-
schiedene Themen und strahlte Aufrufe an die Soldaten aus, 
die in den Reihen der Franquisten kämpften. E in Bul let in El 
Frente (Die Front) ,  das in e iner fahrbaren Druckerei  auf e i-
nem Lastwagen gedruckt wurde, informierte über das Leben 
der Kolonne und diente zugle ich a ls Br iefkasten für Ideen 
und Kr it iken. 
Um das Kr iegskomitee konzentr ie rten s i ch versch iedene 
Verwa ltungs-  und andere D ienste ,  wie  zum Be isp ie l  e ine 
Bäckerei ,  d ie die Kolonne mit Brot versorgte,  e in Fahrzeug-
park mit  Mechanikerwerkstatt ,  e in sehr gut ausgebauter 
Sanitätsdienst mit zwei Chirurgen sowie e iner Gruppe von 
Krankenschwestern. 
D ie Struktur und die Organisat ion der Kolonne entstanden 
im Lauf  des Kampfes :  Was n icht  taugte wurde fa l lenge-
lassen und ersetzt durch etwas, was den gle ichen Zweck 
besser  er fü l l te .  Es  war  e in  exper imente l le r  Prozess ,  der  
schon am 22. Jul i ,  a ls s ich die ersten Fre iwi l l igen bei  den 
Gewerkschaften in Barce lona meldeten,  begann.  S ie kann 
n icht a ls  das Werk e iner Person angesehen werden -  s ie 
war  e in  ko l lekt ives Werk ,  an dem jede/jeder  mit  ih rer/
seiner e igenen In it iat ive mitarbeitete.

 

  Buenaventura Durruti (1896 - 1936) an der Front in Aragón 

 

  September 1936: Eine Hundertschaf t der Kolonne Durruti,  bestehend aus Bauern aus Calanda (Turuel)
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